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Pr eu ße n. 


* Berlin, vom 17. September. — Se. Köntgl. 
Hoheit der Kronprinz von Preu ßen, Seine 
oͤnigl. Hob. der Prinz Albrecht von Preußen, 
e. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland, 
e. Hoheit der General der Infanterie und komman⸗ 
irende General des Garde⸗Corps, Herzog Carl von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, und Se. Durchlaucht 
der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels 
ſud aus Schleſten hier eingetroffen. er 
Seine Majeftät der Koͤnig haben geruhet, dem 
General der Cavallerle und commandirenden General 
des sten Armee⸗Corps v. 


Röder, den Schwarzen 
Udler⸗Orden; den General⸗Lieutenants v. Ryſſel l. 
und d. Grolman, den Rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub; den General⸗Maforen von 
h iltitz, v. Both, v. Kluͤr und v. Rotten⸗ 
urg, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit 
Achenlaub; dem General-Major v. Stiern, dem 
Oberſten v. Zglinickt, Commandeur des roten 
Infanterie⸗, v. Sohr, Commandeur des 7ten Huſa⸗ 
den ⸗, v. Strang, Commandeur des roten, von 
Sanitz, Commandeur des rıfen, v. Diericke, 
Kommandeur des 38ſten Infanterie > (Sten Reſerve⸗) 
egiments, v. Vorwitz, Commandeur des 7ten 
Jufanterie⸗, v. Wins, Commandeur des Iſten 
R lanen = Regiments und dem Oberſt⸗ Lientenant 
d. Buſche, Commandeur des ren Cufraſſier⸗ 
egiments, dem Intendanten Major v. Buͤnting 

8 Sten und dem Intendanten Weymar des sten 

| ar dem Oberſten v. Kleiſt, 
| sten Infanterie⸗Regiments, 
eden zu verleihen. 5 N ; 

4 Bei der am 13ten und 15ten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
ung der Zten Klaſſe 38ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie 


e 
Aumke⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
v. Commandeur des 
den St. Johanniter⸗ 


No. 221. Freitags den 19. September 1828. 


fiel der Haupt + Gewinn von 8000 Rthlr. auf No. 
34123; 2 Gewinne zu 3000 Rthlr. auf No. 50525 
und 85427; 3 Gewinne zu 1200 Rthlr. auf No. 1443 
9573 und 22915; 4 Gewinne zu 800 Rthlr. auf No. 
30673 49871 83554 und 89402; 5 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf No. 20659 23642 33662 64431 und 86686; 
10 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 541 4592 20467 
50649 64277 74117 74609 78730 78951 und 84175; 
25 Gewinne zu 100 Rthl. auf No. 2528 10922 11078 
11653 15241 15304 20811 27684 28338 28499 
28810 33117 38273 38498 38969 46853 48134 
53628 56817 57181. 63330 63399 69104 78042 
und 80611. a HS 
e Deut ſchlan d. 

Stuttgart, vom 10. Sept. — Se. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt find geſtern Abend von Hoͤchſtihrer nach 
Straßburg gemachten Reiſe bei erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſeyn wieder hier eingetroffen. 9 
Am 8. d. war Se. k. H. der Erbgroßherzog don 
Mecklenburg: Schwerin von feiner Keife nach Ham⸗ 
burg wieder in Ludwigslust eingetroffen. An demſel⸗ 
ben Tage traf Se. k. H. der Großherzog von Strelitz 
in Ludwigsluſt ein und reiſte am folgenden Tage zur 
Hirſchjagd nach Friedrichsmoor ab, wohin JJ. kk. 
HH. die Herzoge Guſtav und Carl ſchon vorausgegan⸗ 
gen waren. Am 9. d. traf Se. K. H. der Herzog von 
Lucca in Lud wigsluſt ein und ſtieg in die für denfelben 
im großherzogl. Schloſſe bereiteten Zimmer ab. Am 
ro; reiften auch JJ. kk. HH. der Erbaroßherzog und 
die Frau Erbgroßherzogin mit Sr. k. H. dem Herzoge 
von Lucca, nach Friedrichsmoor ab. — Unter dem 
zöten v. M. iſt in dem Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin fuͤr dieſes Jahr bei der anhaltend naſſen 
Witterung landesherlich geſtattet worden, daß auch 
des Sonntags, nach voͤllig beendigtem Gottesdienſte, 
die Erndtegefchaͤfte, jedoch ohne Zwang der Arbeiter, 
betrieben werden knnen. ar 


Frankreich. 

Paris, vom sten September. — Nachdem 
Seine Mojeflät am ten Morgens in Metz der 
Meſſe in der Capelle des Praͤfektur⸗Gebaͤudes beige⸗ 
wohnt hatten, ſtiegen Hoͤchſtdleſelben um 11 Uhr mit 
dem Dauphin zu Pferde und begaben ſich in Beglei⸗ 
tung eines zahlreichen und glaͤnzenden Generalſtaabes 
nach der Inſel Chambiere, wo die Uebungen des 
Polygons ſtatt finden. Dort war auf einer hohen 
Eſtrade ein ſehr zierliches, mit Waffen, Blumen und 
Laubgewinden geſchmuͤcktes Zelt errichtet werden, und 
zur Rechten und Linken deſſelben das Franzoͤſiſche Wap⸗ 
pen mit der von Blumen gebildeten Inſchrift: Troca⸗ 
dero und Navarin angebracht. Von jeder Seite des 
Polygons waren zwei aus Waffen und Fahnen beſte⸗ 
hende Trophaͤen mit den Inſignien des St. Ludwigs⸗ 
Ordens und des Ordens der Ehrenlegion aufgeſtellt. 
In der Ebene des Polygons ſtanden in Schlachtord⸗ 
nung die Fuß und die reitende Artillerie, die In⸗ 
fanterie, die Cavallerie und das Ingenieur-Corps, 
welche die Garniſon der Feſtung bilden. Nachdem 
der König die verſchledenen Regimenter gemuſtert 
hatte, nahm Er Platz unter dem Zelte, und es began⸗ 
nen die Infanterie Manoeuvres, welche mit großer 
Praͤciſion ausgeführt wurden. Nach Beendigung 
derſelben wurde das Zeichen zu den Urbungen der 
Polygons gegeben. 
baltenes Feuer aus den Belagerungs- und den Feld⸗ 
Batterien. Das Ziel wurde mehrmals getroffen. 
Die nach neuer Art organifirte Fuß⸗Artillerie rivaliſirte 
mit der reitenden an Schnelligkeit und Crſchicklichkelt. 
Bevor Se. Mal. die Regimenter vorbel defülren lie⸗ 
ßen, geruhten Dieſelben noch, Sich von den Corps⸗ 
Chefs diejenigen Artilleriſten vorführen zu laſſen, 
welche ſich beſonders ausgezeichnet hatten, und belohn⸗ 

ten ſie mit einer Belobung und einem Geldgeſchenke. 
Nachdem die Truppen vorbei defilirt waren, flieg der 
Koͤnig zu Pferde und ließ ſich nach einem Arme der 
Moſel fuͤhren, der paſſirt werden mußte, um zu dem 
Arfenate zu gelangen. i 
ſtunde hatten dle Artilleriſten eine Schiffbruͤcke geſchla⸗ 
gen, auf welcher der Koͤnig, der Dauphin und der 
ganze Generalſtab das jenſeitige Ufer erreichten. Se. 
Maß. verfügten Sich bierauf nach der ſogenannten 
Guiſen⸗ Schanze, wo ſich das Arfenal und die ganze 
Artillerle-Werkſtatt befinden, und von da nach dem 
buͤrgerlichen Hospitale, wo Hoͤchſtdieſelben von dem 
Miniſter des Innern, dem Präfeften und der Verwal⸗ 
tungs⸗Behoͤrde empfangen wurden. Obgleich man 
den Monarchen darauf aufmerkſam gemacht hatte, 
daß ſich unter den Patienten mehrere Fieberkranke 
befanden, fo ließen Se. Maj. Sich dadurch doch nicht 
abhalten, nach einem kurzen Gebete in der Kapelle, 
die gauze Anſtalt zu beſichtigen, und den Kranken 


Worte des Troſtes zuzuſprechen. Von dem Spitale. 
verfuͤgten Se. Maj. Sich nach dem Gymnaſium, wo 
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Sogleich begann ein wohl unter⸗ 


In weniger als einer Viertel- 


Hoͤchſtdieſelben von den 400 Zoͤglingen jubelnd begrüßt 
wurden, und, nachdem Sie auf einem im Hofe für 
Sie errichteten Throne Platz genommen hatten, Sich 
von einem der Schüler in einer wohl abgefaßten Rede 
bewillkommen ließen. Erſt um 41 Uhr kehrte der 
Monarch nach dem Praͤfektur⸗Gebaͤude zuruͤck; u 
6 Uhr nahm Er an einem Mahle von 75 Convert 
Theil, welches der Stadt-Rath im Rathhauſe veral 
ſtaltet hatte, und nach aufgehobener Tafel beehrte & 
das Schauſpiel mit Seiner Gegenwart, we Er wi 
dem größten Jubel empfangen wurde. Nach Been 
digung deſſelben wohnten Se. Maj. von der Teras 
des Schauſplelhauſes berab, einem prächtigen Zeit | 
werke bei, welches Sie Selbſt anzuͤndeten. Die gange 
Stadt war, wie Tages zuvor, herrlich erleuchtet. 
Am sten wollte der König, nach beendigter Mel 
einige oͤffentliche Inſtitute beſichtigen, und Abend 
an dem Stadt⸗Balle Theil nehmen. 8 
Der Herzog von Bordeaux iſt bereits am 5ten vol 
Ramboulllet nach St. Cloud zurückgekehrt. N 
Straßburg, vom 8. September. — Se. Mal 
der König haben geſtern Nachmittag um 2 Uhr, N 
Begleitung des Dauphins, zu Pferde Ihren Einzuf 
in dieſe Stadt gehalten. Schon fruͤher waren oe 
Königs von Wuͤrtemberg Majeſtaͤt und der Groß e 
zog von Baden K. H. mit den drei Markgrafen h. 
ein etroffen; ſie haben ſaͤmmtlich geſtern bei Sr. ! 
jeftät geſpeiſt und find. Abends mit Ihnen im Tea, 
erſchienen. — Um die Ankunft des Monarchen auf 
eine, dem Herzen Sr. Majfeſtaͤt würdig entfprechend! 
Weiſe zu feiern, hatte der hieſige Stadt⸗Rath den Be 
ſchluß gefaßt, eine Summe von 3009 Franken zur U, 
terſtuͤtzung der Armen aus zuſetzen. Dieſe iſt bereit 
am öten durch die Geiſtlichkeit der verſchledenen Ola 
bens-Bekenntniſſe unter die Beduͤrftigſten verthell 
worden. Auf das am Sten Abends von Zabern Al 
gegebene Zeichen, wurden auf den vier Eckthuͤrme 
des Muͤnſters Bengaliſche Feuer angezünder, um b“ 
durch die Ankunft des Königs im Elſaß zu verkuͤndel 
Geſtern ſchon in aller Frühe wogte die freudig beweg 
Menge durch, die feſtlich geſchmuͤckten Straßen, I 
Se. Majeftät bei Ihrer Ankunft zu begrüßen. al 
Hoͤchſtdie ſelben bei dem Triumphbogen vor dem Wel, 
thurm⸗Thore angelangt waren, woſelbſt Ihnen 4 
Schluͤſſel der Stadt überreicht wurden, ſetzten G 
Sich mit dem Dauphin und einem zahlreichen Gef 
zu Pferde und hielten unter dem Gelaͤute aller Gl . 
Ihren Einzug. An der Pforte des Muͤnſters wurd, 
der Koͤnig von dem Biſchofe und dem Kapitel empfe, 
gen, und in Prozeſſion bis zu dem fuͤr ihn errichte, 
Betſtuhl gefuhrt. Nach beendigtem Gottes dienſ 


ſetzte der Zug ſeinen Weg bis zum Schloſſe fort, 


Se. Mafeſtaͤt von einer Auswahl junger Mädch 
aus allen Ständen Blumen überreicht und dem 
die Ctvil- und Militair-Behoͤrden vorgeſtellt wurden 
Nach aufgehobener Tafel begaben Se. Maj. Sich, 


Degleitung der oben erwähnten Hoͤchſten Herrfchaften 
te dem Theater, wo Hoͤchſtdieſelben mit dem groͤß⸗ 
108 Jubel empfangen wurden. Der Koͤnig war be⸗ 
1 nach dem Schloſſe zuruͤckgekehrt, als Ihm noch 
f N einer Geſellſchaft von Muſik- Liebhabern, welche 
ch auf ſchoͤn erleuchteten und mit Fahnen gezierten 
jondeln befanden, auf dem Illfluſſe vor dem Schloſſe⸗ 
| Ne Serenade gebracht wurde. Die ganze Stadt war 
Auminirt; befonders ſchoͤn nahm ſich der Muͤnſter 
us, welcher von dem Dache an bis zum Knopfe berr⸗ 
erleuchtet war. Heute nach der Meſſe werden 
15 Majeſtaͤt auf dem Polygon den Uebungen der 
ler in Garniſon ſtehenden Truppen beiwohnen, und 
emnaͤchſt die öffentlichen Auſtalten beſichtigen. Abends 
f Mittagsmahl auf dem Rathhauſe und Ball im Praͤ⸗ 
ſektur⸗Gebaͤude. a 
˖ Die Reiſe des Königs beſchaͤftigt die Aufmerkſam⸗ 
elt des Publikums, und die Departements, die er 
eſuchen wird, gruͤnden große Hoffnungen auf das 
rſcheinen Sr. Maſeſtaͤt in ihrer Mitte. Wir dürfen 
a l beifuͤgen, daß dieſe Reiſe, ohne gerade einen 
olitiſchen Zweck zu haben, den Koͤnig aus dem Mit⸗ 
elpunkte der Klagen zu entfernen ſucht, die den Thron 
eit den Ordonnanzen über die Jeſulten umlagern. 
war Episcopat, deſſen Zuſammenhang und. Kräfte in 
inem früheren Schreiben geſchildert wurden, ließ 
Ae Minen, über die es verfügen konnte, um den 
König ſpielen. Der Koͤnig wird gegen dleſen unauf⸗ 
rlichen und langweiligen Einfluß auf der Reiſe eine 
puſende Zerſtreuung erhalten. In Ruͤckſicht auf die 
rovinzen, die der König beſuchen wird, iſt eine bes 
undernswuͤrdige Auswahl getroffen worden; denn 


leit an die conſtitutionellen Principien. Wollte man 
n dieſer Beziehung eine Stotiſtik Frankreichs entwer⸗ 
ab fo muͤßte man es gewiſſermaßen in zwei Haupt⸗ 
theilungen zerfaͤllen: Einerſeits faſt der ganze Suͤ⸗ 
Bre mit Inbegriff der weſtlichen Provinzen, bis zur 
ahekagne, die zwar dem neuen Syſtem ergeben iſt, 
beer noch nicht alle Vorthelle deſſelben einſtebt, und 
00 der der Elerus noch den groͤßten Einfluß ausuͤb . 
Nie füdliche Lebhaftigkeit laßt ſich Überhaupt leicht 
ud religiöfe Eindrücke leiten, fo daß Alles, was 
5 t dem Cultus und mit der abfoluten Hingebung cm, 
dic Koͤnigtbum zuſammenhaͤngt, daſelbſt zahlreiche 
uhaͤnger findet. Die nördlichen und oͤſtlichen De⸗ 
turtements zelgen auf der andern Seite mehr Aufklaͤ⸗ 
aan Der conſtitutlonelle Geift hat in dleſen weit 
ffallendere Fortſchritte gemacht. Die Bevoͤlkerung 


und 
bart 
Imen. ätte man Se. Majeſtaͤt nach den fuͤdlichen. 
Departements reiſen laſſen, ſo waͤre zu beſorgen ge⸗ 
nalen, daß fortwaͤhrend die Klagen über die Ordon⸗ 
anzen vom 16. Juny ſich hätten vernehmen laſſen,, 


der Geiſt der Toleranz und der Eintracht offen⸗ 
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geraden dieſen findet ſich eine ſehr große Anhaͤnglich⸗ 


Journal des Debats rückte einige Tage 


ſelat eine Miſchung von Katholiken und Proteſtanten, Art Ehrenerklaͤrung und Zurücknahme der beſtimmten 


ſich hier weit herzlicher als in den ſuͤdlichen Pre⸗ 


daß man die Zuruͤckberufung der Jeſuiten und manche 
andere religioͤſe Beſchwerden erörtert hätte, die man 
doch gerade von dem Koͤnige entfernt balten wollte. 
In den oͤſtlichen Provinzen beſorgt man alle dieſe Un⸗ 
annehmlichkeiten nicht. Der König wird mit herz⸗ 
licher Ergebenheit und Dankgefuͤhl empfangen werden. 
Hier vereinigen ſich auch die Liberalen aufrichtig mit 
den Grundſaͤtzen der Legitimitaͤt, und man darf zum 
Voraus verſichert ſeyn, daß der König überall Bei⸗ 
fall und freudige Geſichter auf ſeiner Reiſe ſeben 
wird. Von Jammertoͤnen wegen der Jeſuiten, von 
Petitionen fuͤr ſie, wird er aber ſicher hier nicht be⸗ 
ſchwert werden. — Die ruſſiſchen Kriegsereigniſſe 
und die Expedition nach Morea ſind ein anderer Gegen⸗ 
ſtand der oͤffentlichen Aufmerkſamkeit. Man fraͤgt 
ſich, ob dieſe Expedition in Uebereinſtimmung mit 
England und Rußland, oder bloß abgeſondert von 
Seite der zwei Maͤchte unternommen wird. Was 
auch immer die franzoͤſiſchen Journale daruͤber ſagen 
moͤgen, ſo wird von Maͤnnern, die daruͤber eine ge⸗ 
wichtige Stimme haben, verſichert, daß Alles in 
Uebereinſtimmung der drei Cabinette geſchehe, und 
daß England und Rußland gleichmäßig ihre Einwillt⸗ 
gung dazu ertheilten. In dieſer Beziehung duͤrfte 
folgende Nachweiſung nicht ohne Nutzen ſeyn. Das 
Journal des Debats iſt bekanntlich mintſterkell, und 
empfaͤngt, wie es heißt, unter dieſem Titel einen mo⸗ 
natlichen Beitrag. Inzwiſchen enthielt es ſeit eini⸗ 
ger Zeit große und lange Artikel gegen das Miniſte⸗ 
rium des Herzogs v. Wellington und gegen die engli⸗ 
ſche Politik. Der Herzog v. Wellington iſt in Allem, 
was feinen Character und den Gang des Cabinets bes 
trifft, ſehr empfindlich, ſo daß die heftigen Artikel des 
Journal des Debats zu Noten Veranlaſſung gaben, 
die zwiſchen den Cabinetten gewechſelt wurden. Hr. 
v. Rayneval erklaͤrte, das Journal des Debats ſey 
nicht der Ausdruck der Meynyngen des Miniſteriums; 
die Engländer müßten die periodiſche Preſſe hinrei⸗ 
chend kennen, um zu wiſſen, daß es bei dem Genuſſe 
einer vollen Freiheit unmoͤglich ſey, der Reglerung 
die in den Journalen erſcheinenden Arrikel aufzubuͤr⸗ 
den. In Solge viefer ten, und um der engliſchen. 
Regierung eine volle Genugthuung zu geben, erſchien? 
ein amtlicher Artikel im Messager des chambtes gegen 
die franzoͤſiſchen Journale, die ſich zu lebhaft gegen 
das engliſche Cabinet ausgelaſſen hatten. Dieſer Ar⸗ 
tikel brachte eine gute Wirkung hervor, und die Be⸗ 


ſchwerden wurden dadurch etwas beſchwichtigt⸗ Das 
uf eine 


Aeußerungen uber die politiſche Lage Großbrittan: 
niens ein. Wir unſere ei n ebe daß 
dieſe Lage nicht fo nachtheilig iſt als man vorgeben 
will, und wir glauben ſogar, daß, wenn England 
wollte, es ſich in dem Kampfe noch mit derſelben im⸗ 
poſanten Groͤße darſtellen würde die es in den letzten 


Si 


x 
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Jahren der Napoleonſchen Regierung an den Tag ge⸗ 
ſegt hat. Obſchon in dem bekannten Artikel des eng⸗ 
liſchen Couriers in dieſem Bezug einige Großſpreche⸗ 
rei nicht zu verkennen iſt, ſo laͤßt ſich doch mit Recht 
annehmen, daß noch an kein Erloͤſchen der engliſchen 
Macht zu denken ſey. — Seit der Zeit, daß Hr. von 
Rayneval die auswaͤrtigen Angelegenheiten uͤbernom⸗ 
men hat, ſtellte ſich etwas mehr Thaͤtigkeit in dem 
Departement ein. Der Interimsminiſter ſcheint eifri⸗ 
ger und entſchiedener in den Geſchaͤften als ſein Vor⸗ 
gaͤnger, fo daß er die Angeftellten mit größerer Sach⸗ 
kenntniß arbelten laͤßt, und ſich mit groͤßerem An⸗ 
ſehen gegen fie benimmt. Hr. v. kaferronnays war 
ein lohaler Mann, aber er ſetzte zu großes Vertrauen 
in den Chef der politiſchen Abtheilung, Hrn. Bourjeol 
der zu ſehr an den alten Ideen haͤngt, um die Ge⸗ 
fchaͤfte unter einem Miniſterium zu leiten, das der 
Offenheit und Publicitaͤt geneigt iſt. Hr. v. Rayne⸗ 
val arbeitet ſelbſt mehr; vielleicht moͤchte es ein Feh⸗ 
ler an ihm ſeyn, daß er zu viel thun will; vielleicht 
beſitzt er auch nicht hinreichend jene umfaſſenden poli⸗ 
tiſchen Anſichten, die in der Diplomatie den Staats; 
mann auszeichnen. Hr. v. Rayneval wuͤrde als Uns 
ter⸗Staats⸗Secretair mit einem Minlfter von umfaſ⸗ 
fenden Anſichten, wie Hr. v. Pasquter, ganz an 
feiner Stelle ſeyn für ſich allein aber iſt er der hoͤhe⸗ 
ren Leitung der Staats angelegenheiten nicht gewach⸗ 
ſen. Gegenwaͤrtig iſt er etwas unpaͤßlich, und ſcheint 
ſich bei feinen vielen Gefchäften zu ſebr angeſtrengt 
zu haben. Seit einem Monate iſt von Hrn. von 
Mortemart kein Courier mehr angekommen. Seine 
letzten Depeſchen kamen durch den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten. Man beforgt, es moͤchte einer ſeiner Com⸗ 
mis durch ein tuͤrkiſches Strelfcorps aufgefangen 
worden ſeyn. Das Miniſterium weiß ſich wenigſtens 
dieſes lange Stillſchweigen nicht anders zu erklaͤren. 
— Man arbeitet an einer voͤllig neuen Organiſation 
der Armee, die bald zu Stande kommen ſoll, in der 
Art, wie ſchon por einiger Zeit von unſern Journalen 
angegeben worden iſt. ve“ 
"Eine telegraphiſche Depeſche meldet die Ankunft des 
Schiffs Emulation in Toulon. Dies Fahrzeug, das 
am 24. Auguſt von Navarin abgegangen war, begeg⸗ 


nete am 26ſten der erſten Abtheilung der Expedition 


von Morea 80 Seemeilen von den Sapienza ⸗Inſeln 
(Modon gegenuber) und am zſten der unter Bedeckung 
des „Huſaren“ ſeegelnden Abtheilung bei dem Cap 
Saſſarf (Sardinien). Alles ließ vermuthen, daß fie 
am zöſten am Orte ihrer Beſtimmung ankommen 
wurden. — Das Schiff Emulation hat eine Depeſche 
des Generals Maiſon uͤberbracht, wonach bis zu 71 5 
Tage, wo das Geſchwader ſich nur noch etwa go Lieues 
von Navarin befand, die Ueberfahrt ſehr gluͤcklich und 
am Bord der Schiffe kein einziger Kranker war. 
Man hat an der Boͤrſe an Marſeille verſichert, daß 
die zte Brigade der Expeditlon aus dem 29ſten, 4aſten 


und Saſten Infanterie⸗Regiment, einer Comp. Artit; 
lerie und einer Berg⸗Batterie am r. Septbr. Morgent 
unter Segel gegangen ſey. Man kann alſo jegt die 
ganze Expedition anſchlagen zu: 9 Regim. Inf., jedes 
1300 Mann ſtark, dem 3. Jaͤgerregiment, 400 Mann, 
Artillerie und Genleweſen todo Mann, dazu noch dern 
Artillerietraln u. fe w. Man behauptet mit DW 
ſtimmtheit, daß die Depots der neun, nach Mored 
abgegangenen, Regimenter ihre Einrichtungen fo zu 
treffen Befehl erhalten haben, daß ſie zu Ende Octobers 
400 wohlexercirte Leute zur Einſchiffung bereit haben 
und daß dleſe Regimenter eine große Menge Verſtaͤt⸗ 
kungen von der neuen Aushebung und durch freiwilli 
gen Eintritt erhalten werden. 

In Marſeille herrſchte am 30. v. M. noch immer die 
groͤßte Thaͤtigkeit und Fremde ſtroͤmen in Menge ber 
bei. Der Kal iſt beſtaͤndig mit Pfaͤhlen, Zeltpfloͤcken, 
Brettern, Bohlen und andern Lagerbeduͤrfniſſen be“ 
deckt, welche man an Bord der vor Anker liegenden 
Transportſchiffe ſchafft. Am a29ſten kamen no 
4 Transportſchiffe, außer den ſchon vorhandenen, al 
und am zoften Morgens ein fuͤnftes. Die Fregatte 
Dido hatte bereits 500 Mann Truppen eingenomme 
und am 1. Septbr. ſollten die Transporte die ihrigel 
einnehmen. Noch vor dem zten ſollte alles unter 
gel ſeyn. Es ſollten auch noch mehrere fremde Trans 
portſchiffe gemiethet werden. 

Alle Briefe, die nach Morea beſtimmt find, ode 
daher ankommen, gehen, einer Bekanntmachung 
Regierung zufolge, von Toulon ab und langen do 
an. Man kann fie alle Tage dahinſenden und fie wel 
den, nach Maaßgabe der Gelegenheit, mit den Regie“ 
rungsfahrzeugen befördert. Die Beförderung na 
Morea iſt unentgeldlich: das Porto wird nur von de 
Orte, von dem ſie geſchrieben ſind, bis Toulon bezahl, 
Das Porto von 25 Cent. für Soldaten: und Matroſen 
briefe bleibt; für die Seebefoͤrderung wird nichts M 


zahlt. 

Die Quotidienne beleuchtet die, wie ſie ſich aus 
druͤckt, ihr von ihrem Gewiſſen eingegebene Frag 
ob es geſetzlich erlaubt ſey, elnem Atheiſten wie G40, 
ein Sffentliches Denkmal zu ſtiften. Geſchaͤhe dleſte 
meint fie, fo wuͤrde, nachdem bereits der Koͤnigs mol, 
belohnt worden, dadurch dem Werke der Revolutll 
die Krone aufgeſetzt werden und unabſehbares W. 
glück die Folge davon ſenn. 

Vor einigen Tagen iſt Dlle. Sontag auf der Tre, 

des von ihr bewohnten Hotels de l'Europe ene 
und mehrere Stufen dinuntergefallen. Eine Pg 

letzung am Knie abgerechnet, ift indeffen die Sah 
noch gluͤcklich abgelaufen; doch fuͤrchtet man, daß dot 
Vorfall die bellebte Saͤngerin, welche von dem Doe 
Koreff ärztlich behandelt wird, eine Zeit lang vo 
Theater entfernt halten werde. BEN 

Während ein Herr Beaudouin in Frankreich Di 
Mittel erfunden hat, unter dem Waſſer zu gehe 


u 


ohne zu ertrinken, hat der Profeſſor Aldint, Mitglied 
des Inſtituts zu Mailand, in Italien ein Mittel ers 


unden, um durch das Feuer zu gehen, ohne zu ver⸗ 


brennen. Mehrere oͤffentliche Verſuche die von Hrn. 
Aldini ſelbſt in Matland und Pavla angeſtellt worden 
ind, haben das Praktiſche ſeiner Erfindung hinlaͤng⸗ 
lich dargethan. Letztere befteht in einem Panzerhemde, 
oder auch in anderen Kleidungsſtuͤcken aus Maſchen 
von Drath, der vorher mit dem Asbeſt chemiſch ver⸗ 


bunden worden If. Mittelſt ſolcher Kleidungsſtuͤcke 


kann man den ganzen Koͤrper oder einzelne Theile deſ⸗ 
ſelben wohl fuͤnf Minuten lang den Flammen aus⸗ 
ſetzen, ohne ſich zu verletzen, und die Erfindung wird 
onach von den hieſigen oͤffentlichen Blättern der Re⸗ 
glerung für die bel den Loͤſch⸗Anſtalten angeſtellten 
Beamten empfohlen. „ | 


Spanien. 


Madrid, vom 28. Auguſt. — Man verſichert, 
daß der in London vom Grafen Ofalla abgeſchloſſene 
zertrag über die Reclamatlonen einiger Englaͤnder 
hier angekommen ſey, um von der Reglerung ratifis 
cirt zu werden. Die Forderungen der Engländer, 
welche ſich auf mehr als 300 Milllonen Realen (75 
Millionen Fr.) beliefen, ſind ſehr ermäßigt worden. 
ieſer Vertrag, der alle Anſpruͤche für die Zukunft 
ausſchließt, wird hier als ſehr vortheilhaft betrachtet, 


und die Geſchlcklichkeit des Grafen Ofalia findet viele 


Bewunderer. Wahrſcheinlich wird die Regierung, 
elche den erſten vom Herzog von Villa⸗Hermoſa in 
Paris geſchloſſenen Vergleich nicht genehmigte, ſich 
eeilen, den jegigen zu ratificiren. General Longa, 
eneral-Capitain von Valencia, fol vom Könige 
rlaubniß erhalten haben, auf einen Monat nach 
adrid zu kommen. Der Zweck feiner Reiſe iſt, dem 
oͤnige muͤndlich die Noth dieſer Provinz vorzuſtellen, 
welcher gewohnliche Hülfsmittel nicht abhelfen fönnen. 
ie große Duͤrre ſchelnt die Erndte aller Erzeugniſſe 
vernſchtet zu haben. Um das Elend der Bewohner 
von Valencia foviel als möglich zu lindern, hat Gene⸗ 
ral Longa 12,000 Portionen Sparſuppen vertheilen 
laffen „die aber noch lange nicht hinreichend waren. 
Es hat ſich hier eine Nachricht verbreitet, welche die 
ganze Hauptſtadt in Bewegung geſetzt hat. Man ſagt, 
aß in dieſem Augenblicke in der k. Druckerel eine 
erfuͤgung gedruckt werde, deren Entwurf ganz ins⸗ 
geheim ausgearbeitet worden ſeyn, und wonach ein, 
N Sectionen getheiltes, oberſtes Conſeil errichtet wer⸗ 
den ſoll. Die eigentlichen Befugniſſe diefer Behörde 
find noch nicht bekannt, man nennt indeß bereits meh⸗ 
rere Perſonen, welche dazu gehören ſollen. Herr 
Hervas (Marg. v. Almenara) ſoll zum vorſitzenden 
er Handelsabtheilung, und Hr. Burgos zum Mit- 
gliede der Ackerbau⸗Abthellung ernannt ſeyn. So 
diel weiß man, daß bei Gelegenheit dieſer neuen Schoͤp⸗ 
ung, welche auch dem franz. Staatsrath, jedoch mit 
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naͤherem Antheil an der Verwaltung, nachgeahmt iſt, 


es zu vielen geheimen Bewegungen gekommen; die 


Neugierde, den Inhalt der Verfügung zu erfahren, 


iſt daher um ſo groͤßer. 

Wenn die Unruhen in Catalonien auf ber einen Seite 
geſtillt werden, fo brechen fie auf der andern wieder 
aus. Statt der zerſprengten Junta von Oſſega, ha⸗ 
ben ſich zwei neue gebildet, die zu Cerviera unter dem 


Schuſter Feoretta und die zu Calaf unter einem Abr - 


geordneten des Biſchofs von Vich. Letztere beſteht 
faſt ganz aus Moͤnchen und Prieſtern. In der Nacht 
zum 26ften wurde der franzöfifche Kaufmann Sales, 
der ſeit 12 Jahren zu Barcelona wohnt, und dem man 
ſchon fruͤher nachgeſtellt, gewaltſam, durch Erbre⸗ 


chung der Thuͤren, in ſeinem Haufe verhaftet und in 


Ketten gelegt. Sein Verbrechen iſt, daß man in einem 

an ihn addreſſirten Paket ein verbotenes Buch gefun⸗ 

den; da er aber laͤugnet, es beſtellt zu haben, ſo hofft 

3 der franzoͤſiſche Conſul werde feine Loslaſſung 
ewirken. N 


Der Oberſt Antonio Navarro, Anfuͤhrer einet 


/ 


Bataillons Koͤnigl. Freiwilligen in Madrid und Secre⸗ 


tair des General⸗Capitains von Neu⸗Caſtilien, iſt in 


der Caſerne der Freiwilligen verhaftet worden. Er 
hat, wie es ſcheint, der Secretariats⸗Kaſſe der Marine 


Jo, ooo Realen entwendet, und wird durch das Matine⸗ 


Tribunal gerichtet werden. 


Eine ſpaniſche Goelette iſt in 26 Tagen von Havanna 
in Santander angekommen. Sie beſtaͤtigt die Nach⸗ 
richt von der Abfahrt des Geſchwaders unter Admiral 
Laborde, den der General⸗Major Don Juan Loriga 
begleitet. Man glaubt dort allgemein, daß dieſes 
Geſchwader ſich mit dem General Barradas, der in 
Porto⸗Rico iſt, vereinigen werde, um das fruͤhere 
ſpaniſche Gebiet von San Domingo in Beſitz zu neh⸗ 
men. — Das Tribunal des Handels-Conſulats iſt 
geſtern zum erſten Male zum Handkuß bei dem Könige 
vorgelaſſen worden. 5 8 


Portugal. 


Liſſabon, vom 23. Auguſt. — Am zıften d. M. 
kam ein außerordentlicher Courier aus Madrid bei der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft an. Sobald Herr Campu⸗ 
zano die Depeſchen geleſen, begab er ſich nach dem 
Pallaſt Ajuda, und hatte eine lange Unterredung mit 
der Koͤnigin Mutter; heute iſt derſelbe nach Madrit 
abgereiſt. Seine ploͤtzliche Abberufung hat hier einen 
ſchwer zu beſchreibenden Eindruck gemacht, und der 
Staats⸗Rath ſoll nach zwei ſehr langen Sitzungen 
beſchloſſen haben, Alles bei dem ſpaniſchen Hofe anzu⸗ 
wenden, um ihn zu vermögen, Herrn Campuzano 
einen Nachfolger zu geben, und dadurch den unange⸗ 
nehmen Eindruck zu verwiſchen, den die Abreiſe des 
Geſandten auf die Gemuͤther der Migueliſten hervor⸗ 
bringen koͤnnte. ; 


Vorgeſtern kamen wieder Depeſchen an, als Dom 

Miguel gerade in Vempoſta oͤffentliche Audienz gab. 

Wie es heißt, ſollen ſie von Paris und von ſolcher 

Wichtigkeit ſeyn, daß man ohne Verzug zu Dom Mi⸗ 

guel ſandte, der ſogleich die Audienz abbrach, die 

Bittſteller abfertigte, und ſich in aller Eile nach ſei⸗ 
nem Pallaſt Neceſſidades begab, wo auf der Stelle 
ein Miniſter-Conſeil gehalten wurde; mit dem Reſul⸗ 
tat deſſelben ward geſtern ein Courier an den Grafen 
da Ponte nach Paris abgefertigt. — Der allgemei⸗ 
nen Meinung nach waren dieſe Depeſchen nicht ſehr 
erfreulicher Natur, denn ſeitdem ſie eingelaufen ſind, 
herrſcht große Unruhe im Pallaſt. 

Die Spannung welche, allem Laͤugnen zum Trotz, 
zwiſchen D. Miguel und ſeiner Mutter beſteht, hat 
bereits zu vielen Vermuthungen Anlaß gegeben, welche 
fuͤr die Dauer der Herrſchaft des neuen Regenten nicht 
viel Guͤnſtiges erwarten laſſen. Die, mit dem Dampf⸗ 
ſchiff aus England angekommenen, Nachrichten haben 
die Unruhe der Migueliſten noch vermehrt. Es hanz 
delt ſich naͤmlich, wie man ſagt, von nichts Geringe⸗ 
rem, als daß die engl. Regierung die Regentſchaft 
von Porto anerkennen wolle. (?) Eine zweite Begeben⸗ 
heit, die Zuruͤckberufung des fpanifchen Geſandten, 
der allein von allen Diplomaten noch. hier geblieben 
war, aber von dem Koͤnig Ferdinand, gleich nach 
deſſen Ruͤckkunft nach Madrit, 9 wurde, iſt 
nicht minder niederſchlagend. Am a20ſten kam ein ſpa⸗ 
niſcher Courier mit Depeſchen an, noch am ſelben Tage 
wurde das Wappen von der Thuͤr des Hauſes des 
Geſandten abgenommen und 24 Stunden fpäter bes 
fand ſich derſelbe bereits auf dem Wege nach Madrit. 
— Das geſtern Morgens aus Falmouth hier ange⸗ 
kommene Packetboot hat die von dem Dampfboot 
uͤberbrachten Nachrichten beſtaͤtigt und zugleich die 
Nachricht von dem nahen Abgange einer Fregatte (der 
Iſabella) nach Madeira mitgebracht. Daſſelbe Packet⸗ 
boot hat unter andern einen Brief aus London mitge⸗ 
bracht, der ſo ſchlleßt: „endlich glaube ich Ihnen an⸗ 
zeigen zu koͤnnen, daß die ganze Intrigue naͤchſtens ein 
Ende nehmen und D. Pedros Syſtem auf das Neue. 
in Portugal wiederhergeſtellt werden wird. Herr S. 
Mi iſt bereits nach Paris abgegangen, um ſich dort, 
mit der franzoͤſiſchen Regierung uͤber gewiſſe, auf D. 
Pedro's Sache ſich beziehende Punkte, zu verſtaͤndigen 
und wird von dort nach Liſſabon gehen, wo der Haupt⸗ 
ſchlag geſchehen wird.“ f 
Die Königin: Mutter hat Ramalhac verlaſſen und 


wieder den Pallaſt Ajuda bezogen. Don Miguel wohnt 


noch immer in feinem Pallaſte das Neceſſidades. Die 
Auflöfung: der Guerillas hat den vorauszuſehenden: 
Erfolg gebabtz es haben ſich zahlreiche Banden von: 
Straßenraͤubern gebildet“ Eine ſehr beträchtliche: 
Anzahl unter ihnen hat ſogar bis in die Umgegend von 
liſſabon geſtreift, und in Rilbas und Pinhal Aus⸗ 
ſchwelfungen begangen. 
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Die Wittwe, Koͤnigin, fol dle g jaͤhrige Priazeſſin 
Marie Bene dicte, auf das Strengſte in dem Pallaſte 
beobachten laſſen. . 5 

Der Marquis von Chaves, der ſich zuerſt zu Gun⸗ 
ſten D. Miguel's erhob und vor Kurzem aus Spanien 
zuruͤckk brte, ward geſtern ergriffen und in's Gefaͤng⸗ 
niß geführt. Sein Verbrechen fol Empoͤrung ſeyn. 

Unſere Liberalen bleiben ihrem Syſteme getreu; die 
unbedeutendſten Vorfaͤlle legen ſie zu Gunſten ihrer 
Sache aus. So hatten neulich. einige Soldaten eines 
Miliz-Regimentes waͤhrend des Exercirens in der 
Ebene von San-Bento die Subordination verletzt und 
deshalb von den Offizieren einen Verweis erhalten; 
ſogleich meldeten Uebelwollende, daß mehrere Regi⸗ 
menter mit einem Aufſtande drohten, Verhaftungen 
ſtatt gefunden hätten u. ſ. w. 

Hier wie in Porto herrſcht vollkommene Ruhe und 
allenthalben werden Anſtalten zur Kroͤnung unſers 
Souverains getroffen. 

Das zwiſchen hier und Porto ſegelnde Dampfſchiff 
iſt in Beſchlag genommen worden, um 200 Mann 
nach dieſer Stadt zu bringen, wo ernſtliche Streitig— 
keiten zwiſchen dem 4ten und 19ten Regiment der dor⸗ 
tigen Garniſon ausgebrochen ſind. Das erſtere, fuͤr 
conſtitutionell geltende Regiment, hat dem Anſcheine 
nach die Oberhand Über das ıgte gehabt, welches in 
der ganzen Armee der Königin am ergebenſten iſt. 
Der Gouverneur von Porto hat, um üble Folgen zu 
verhindern, mehr als die Hälfte des aten Regiments 
verabſchiedet, und die erwaͤhnten 200 Mann ſollen die 
dadurch entſtandene kuͤcke ausfuͤllen. 

Die Richter des engliſchen General- Lieutenants 
Doyle haben geſtern erklaͤrt, daß es ihnen an Beweis⸗ 
mitteln zu ſeiner Verurtheilung fehle. 5 

England. 

London, vom 9. Sept. — Der Globe bemerkt 
bei Mittheilung der Nachricht, daß Sir William 
Knighton vom Continente angelangt fey, dies ſey 
wenigſtens die zwanzigſte Reiſe, welche Sir Knighton 
in dem Zeitraume von zwei Jahren unternommen ha 
be; über feine Ankunft und Abreiſe von Dover und 
Calais werde ein tiefes Geheimniß beobachtet. Dies 
babe zu manchen: Gerüchten Veranlaſſung gegeben. 
Einige meinten „ er ſey beſtimmt, mit dem Papſte 
über ein Concordat zu unterhandeln, Andere, er ſtehe 
in Unterhandlungen mit dem Vater einer jungen un, 
ſchoͤnen Deutſchen Prinzeſſin, welche bald Großbrl@ _ 
taniens Königin ſeyn werde. 

Der Courier ſagt, das Gerücht, als ſey für Lord 
Heytesbury ein Credit zu Konſtantinopel eroͤffnet wor? 
den, damit er dorthin gehe und Fri'dens⸗Unterbands 
lungen zwiſchen den Türken und Ruſſen anknuͤpfe, ſey 
abgeſchmackt; es ſey lediglich Sache des Sultans / 
Friedens⸗Unterhandlungen anzuknuͤpfen. et 
Es find, ſagk daſſelbe Blatt, Nachrichten aus 15 

Netersburg eingelaufen, welche melden, daß die R 


Icche Regierung ihren entſchiedenen Widerwillen gegen 
Dom Miguels Verfahren, und ihren feſten Eatſchluß, 
an der Anerkennung der Rechte Dom Pedro's auf den 
hron von Portugal feſtzuhalten, ausgeſprochen hat. 
Geſtern ſind Depeſchen aus Liſſabon vom 24. Auguſt 
bier eingelaufen. Sir J. Doyle und Hr. Poung ſind 
eigeſprochen worden. — Dem Courier zufolge, hat 
auch der Paͤpſtliche Nuntius nunmehr von feiner Re⸗ 
gierung beſtimten Befehl erhalten, Liffabon zu verlaſſen. 
Ein hieſiges Blatt will wiſſen, der SpaniſcheGeſandte 

habe zwar Liſſabon am 21. Auguſt verlaſſen, ſey aber 
am 23. zuruͤck gekommen und habe ſein Wappen auf's 
neue uͤber der Thuͤr ſeiner Wohnung aufgeſtellt. Fer⸗ 
ner meldet es: Es hieß, es ſey eine Partei, von der 
oͤnigin und einem Spaniſchen Infanten geleitet, wie⸗ 


der D. Miguel aufgetreten und aller Verkehr mit 


Frankreich ſey aufgehoben. 5 
Laut Nachrichten aus Maderia vom roten Auguſt 
waren die Portugieſiſche Brigg Lealdade mit einer 
Corvette zur Blokade der Inſel erſchienen, aber bald 
wieder verſchwunden. Es waren uͤbrigens daſelbſt 
alle Vertheidigungs-Anſtalten getroffen. 
Das Ruſſiſche Admiralſchiff iſt am 20. Auguſt 
wohlbehalten zu Gibraltar angekommen. Das uͤbrige 
uffifche Geſchwader iſt am Aten dieſ. von Plymouth 
abgeſegelt. > 
Türfey und Griechenland. N 
Conſtantinbpel, vom raten Auguſt. — Der 
Groß⸗Vezier verweilt noch immer in Daud Paſcha, 
und eine neuentdeckte Verſchwoͤrung der Janltſcharen⸗ 
Parthey, in Folge deren mehrere derſelben ergriffen 
und hingerichtet wurden, giebt zu der Vermuthung 
nlaß, daß fein Abgang dadurch verzoͤgert worden ſey. 
Die Nachricht von der Franzoͤſiſchen Expedition 
nach Morea hat hier die groͤßte Senſation erregt. 
Briefe aus Al xandrien von der Mitte July mel⸗ 
den: der Vice⸗Koͤnig habe die in ſeiner Gewalt be⸗ 
findlichen Griechiſchen Gefangenen in Freiheit 
geſetzt und feinem Sohne den beftimmten Befehl ge⸗ 
ſchickt, Morea zu räumen. RB 
„Odeſſa, vom 23, Auguſt. — Es heißt hier allge⸗ 
mein, was ich jedoch nicht verbuͤrgen moͤchte, daß 
Anfer Kaiſer die vom Lord Heytesbury angetragine 
ermittelung Englands in dem Kriege mit der Pforte 
ibgelehnt habe. Hinſichtlich der Rückreiſe Sr. Maj. 
2 große Hauptquartier verlautet, daß Alerhoͤchſt 
leſelben vorerſt eine Reiſe nach Sebaſtapol und die 


Sn gegend zur Beſichtigung der Militairanftalten und 


ruppen ma und erſt gegen den 10. September 
1 Ehluſtenga aus Land ſteigen wollen, um ſich ins 
Neuptquartter zu begeben. Man hofft, daß bis zu 
dleſem Zeitpunkte das Schickes 1 entſchie⸗ 

N ſeyn wird. Aug. 3.) 

Trieſt, vom 3. September. — Direkten Nach, 
richten aus Corfu vom 13. Auguſt zufolge ſollen ! 


— 
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der Macht der aufrührerifchen Rebellen iſt, den 


Navarin ein aͤgyptiſches Linienſchiff und ſechs Fre⸗ 
gatten zur Verfuͤgung Ibrahim Pafcha®s eingetroffen 
ſeyn, und es wurde immer wahrſcheinlicher, daß ſich 
Ibrahim Paſcha mit ſeinen Aegyptiern nach Alexandria 
einſchiffen werde, vielleicht noch ehe die Franzoſen in 
Morea landen. Obige Schiffe hatten angeblich 
Alexandria am 21. Juli verlaſſen. 


Der Courier de Smyrne meldet aus Syra vom 
11. Auguſt: Ein Schreiben von Lord Cochrane meldet, 
daß er bald mit zwei neuen Dampfſchiffen und einem 
dritten Fahrzeuge wieder in Griechenland ſeyn werde. 
Oberſt Gordon, der ſchon dreimal die Griechen verließ 
und jedesmal nie wieder kommen wollte, iſt in Napoli 
di Romania angelangt. Er bringt eine bedeutende 
Geldſumme mit, die ſein Privateigenthum ſeyn ſoll. 


. Daffelbe Blatt meldet aus Poros vom 5. Auguſt: 
Die franzoͤſiſchen Gabarren „Emulation“ und „Lam⸗ 
proie“ ſind ſeit einigen Tagen hier; erſtere hat dem 
franzoͤſiſchen Agenten eine neue Summe von 500,000 
Franken baaren Geldes, und die zweite Pulver, Zwie⸗ 
back und Vorraͤthe aller Art für die Griechen gebracht. 


Die „Lamproie“ geht heute nach Milo ab und die 


„Emulation“ wird bald nach Aegina ſegeln, um 
Hrn v. St. Denys dorthin zu bringen, der dem Praͤ⸗ 
fidenten die 750,000 Franken übergeben ſoll, welche 
dieſe Gabarre und die Brigg Marſouin gebracht haben. 

Ein Nord⸗Amerikaniſches, von Philhellenen dieſes 
Landes ausgeruͤſtetes, Transportſchiff iſt mit einer 
reichen Ladung hier angelangt; es bringt Lebensmittel 
und Kleidungen aller Art für Männer, Frauen und 
Kinder. Alle dieſe Gegenſtaͤnde ſollen an die noth⸗ 
leidenden Griechen vertheilt werden. 

Die Expedition gegen Preveſa iſt fertig, ſie beſteht 
aus dem neuen Dampfſchiffe, zwei Goeletten, vier 
Kanonierſchaluppen und zwanzig großen Prahmen, 
von letzteren führt jede eine Kanene am Vordertheile. 
Dieſe kleine Flottille mit 800 Mann Befagung wird 
ſich mit der vereinigen, welche Capitain Haſtings 


anfuͤhrte, und mit der Armee des General Church 


in Gemeinfchaft operiren, der die Stellung von Mitica 
befegt hält. Unterdeſſen wird das Corps von Mpſi⸗ 
lanti, ungefähr 2500 Mann ſtark, von Megara nach 
Lutraki marſchiren, bei Salona ans Land gehen, von 
da bis ins Innere des Golfs von Preveſa vorrüͤcken 
und ſich dann wieder einſchiffen, um die Feſtung 
Preveſa zu beſetzen. Es ſcheint, daß darüber ein 
Vergleich mit den Albaneſern gemacht worden if, 
welche die Beſatzung jener Feſtung bilden. Der Prä- 
ſident ſoll jedoch jetzt, wo man weiß, daß Patras in 
geändert, und Ppſilanti den Befehl gegeben 3 
auf Voſtizza zu marſchiren, und das wichtigere Patras 
n Veſitz nehmen, wenn es gelingt, dieſes den Nıba- 
neſern zu entreißen. 
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5 Miscellen. i 
Der hieſelbſt verſtorbene Stadtrath und Maurer⸗ 
melſter Schindler hat dem hieſigen Taubſtummen⸗ 
Inſtitut 5000 Rthlr., dem Kranken » Hospital 
10000 Rthlr., dem KindersHogpital zum heil. Grabe 
auf der Nikolai⸗Straße 1ooo Rthlr., dem barmherii⸗ 
gen Bruͤder⸗Convent 500 Rthlr., Eliſabethiner⸗Con⸗ 
vent 500 Rthlr., Blinden⸗Inſtitut soo Rthlr., dem 
Inſtitut für arme verlaſſene Dlenſtboten 200 Rthlr., 
und dem Hospital zum heil. Grabe in der Neuſtadt 
200. Rthlr. vermacht. n 


Man meldet aus Stockholm: Bis dahin, daß die 
von unſerm Hofe an die ihm verbuͤndeten Höfe ergan⸗ 
genen Mitthellungen in Betreff des Sohnes des fruͤ⸗ 
heren Königs von Schweden dem Publikum bekannt 
werden, kann man verſichern, daß ſie bloß den Titel 
betreffen, welchen der kuͤnftige Eidam Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande ſich beilegt. 4 


Die ruſſiſchen Stoffe, meldet man aus Pe⸗ 
tersburg, welche auf der Leipziger Meſſe ein 
ſolches Aufſehen erregten, waren aus den Moskauer 
een Wollen⸗ und Seiden⸗Fabriken des 

ommercienraths Titoff, der Manufacturraͤthe Kojev⸗ 
nikof und Rybnikoff, und der Kaufleute 2. Ranges 
Prokhoroff, Prokofieff, Ouruſſoff, Gebruͤder Rogojin 
Kondraſcheff und Karpoff, welche etwa für 100,000 
Rubel Waaren nach Leipzig ſchickten. 
abſicht war, unſeren Landsleuten die Vorliebe für 
fremde Waaren zu benehmen. Wie groß uͤbrigens 
die Vorliebe für die Waaren des Auslandes in unſerem 
Lande iſt, kann man daraus ſehen, daß man hier 
neulich zwei Maͤnner, welche ſich fuͤr Schleichhaͤndler 
ausgaben, und gute Geſchaͤfte machten, feſtnahm, 
dabei aber die Entdeckung machte, daß alle ihre Hans 
delsartifel ruſſ. Fabrikate, ja ſogar am hieſigen Ort 
verfertigr worden waren. 


Pariſer Briefe ſprechen neuerdings von einer Mi⸗ 
niftertalveränderung in Frankreich; doch fol ſich die 
Veranderung nur auf zwey Miniſterlen, der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten und bes Öffentlichen Unterrichts, 
daher. nn | 


Den Jagdfreunden können wir die neueſte Parifer 
Mode eines Jagdanzuges geben. Eine fogenannte 
Mexicaniſche Wefte von Bouteillengrüner Farbe, nach 
Art eines franzoͤſiſchen Rockes mit Taſchen auf der 
Seite und runden gelben Knöpfen, ſchwarzſeidene 

Unterweſte, grüne gewirkte Hoſen, große Kamaſchen 
von gelbem Leder, befeſtigt mit Schnallen, eine Kopf⸗ 
bedeckung von grauem Zeuge mit ſchwarzem Schild 
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hre Haupt⸗ 


f 
und ſeidene Halsbinde, geknuͤpft à la Colin. — Die 
ſes Jahr ſind beſonders die Flinten beliebt, die 24 bis 
Zoll kaͤnge haben und alle kurzen Gewehre außer 
Gebrauch gekommen. 
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Todes ⸗Anzelgen. 

Das unter dem ızten Auguſt d. J. zu Respide, IM 
Departement der Obergarronne, an den Folgen eine! 
Kopfgicht erfolgte Ableben meiner geliebten Tochte“! 
Mathilde, verehelichte v. Chasteau, zelge ich M 
tiefſter Betruͤbniß meinen verehrten Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 

Militſch den 16. September 1828. 5 
f Der Freyeſtandesherr Ober⸗Erbkaͤmmerer # 

Schleſten und Oberſt R. Graf vol 
5 Maltzan. a 


Meinen derehrungswerthen Goͤnnern, Freunden 
und Verwandten, widme ich in der größten Betrüh, 
niß die traurige Anzeige, daß mein gutes, innigf 


geliebtes Weib Friderike Auguſte veopoldis! 
geborne Rumpe, nach ꝛ4taͤgigem Krankenlager 4 


einem Purpuralfieber, heute Morgens 7 Uhr i 


frommes thaͤtiges Leben in einem Alter von 28 Jah! 
beſchloß. Ein Mädchen von 13 Jahren, und eil 
Knabe von 14 Tagen haben ihre zärtlich forgfam | 
Mutter, und ich die liebevolle brave Gattin verlor" 
die während 5 Jahr 10 Monaten des Lebens Freud! 
mit mir theilte, deſſen Sorgen mir tragen und el, 
leichtern half. Mein unnennbarer Schmerz und Bi 
Ueberzeugung, daß Alle, die die Verewigte kannte! 
ibn gerecht finden werden, veranlaßt mich, um fill 
Theilnahme gehorſamſt zu bitten. 
Charlottenbrunn den 15. September 1828. 

Karl Beinert, Apotheker. 


Das am rcten d. M. Nachmittags gegen 2 Uhr 00 
Ruhr und Friefelfieber erfolgte Ableben unſerer gu 
ten Mutter, Louiſe Wilhelmine geb. Holſch vern, 
Criminal- Richter Straß, zuletzt verw. Ober⸗ Lal 
des⸗Gerichts⸗Nath Roehl, zeigen entfernten V 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an, u 
bitten um ſtille Theilnahme 

Breslau den 18ten September 1828. 

die hinterbliebenen Kinder. 


Fr. z. O. Z. 1g. IX. 6. R. u. T. O. I. 
:. :.:. ̃ͤ ͤ— TE Fr 


Theater Anzeige 7 
Freitag den ıgten, zum zweitenmal: pris! 
Lieschen. „en 


Sonnabend den goſten, neu einſtudirt: Der 
von Burgund. Heinrich, Hr. Lobe. 


Bei las“ 


In W. G. Korn's Buch handl. iſt zu haben: 


Magazin für Freunde eines ge 
ſchmackvollen Ameublements. is bis 
9s Heft. gr. 4. Berlin. In Umſchl. 9 Rtlr. 
Illuminirt 13 Kehlr. 15 Sgr. 
thumes und der Kirche. ir Bd. zſte Abthl. 8. 
Halberſtadt. br. 5 15 Sgr. 
as Evangelium Johannis, aus der allego⸗ 
riſchen Sprache der Vorzeit in die Gedankenſprache 
unſerer Zeit übertragen. 8. Lubeck, br. 15 Sgr. 
Kelber, J. G., der Sectengeiſt: oder über das 
Unchriſtenthum der Chriſten. 8. Erlangen. 10 Sgr. 
Der Boden ſee mit ſeinen Umgebungen beſchrie⸗ 
ben vom Dr. Soͤltl. 8. Nürnberg. br. 1 Kthlr. 
arſtellung neuer oder wenig bekannter 
Säugethiere in Abbildungen und Beſchreibun⸗ 
gen nach den Originalen des zoologiſchen Muſeums 
zu Berlin von Dr. H. Lichtenſtein. 18 u. 2s Heft. 
gr. Fol. Berlin. br. 4 Rthlr. 4 Sgr. 


Taſchenbuch für das Jahr 1829. Der Liebe 
und Freund ſchaft gewidmet. Herausgeg. 
von Dr. St. Schutze. 12. Frankfurt. Gebunden 

mit Goldſchnitt. 2 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

Steckbrief. In der ſogenannten Heidemuͤhle bei 
Goſchütz, iſt in der Nacht vom arſten zum 22. Mai a. c. 
von mehreren Perſonen ein gewaltſamer Diebſtahl 
deruͤbt, und ein in derſelben befindlich geweſener Ta⸗ 
arbeiter mit einer Axt verletzt worden; drei der Ans 
geſchuldigten find: bereits zur gefänglichen Haft ge⸗ 
| bracht und zur Unterſuchung gezogen worden, die bel⸗ 
den unten naͤher bezeichneten Verbrecher haben jedoch 
big jetzt noch nicht ermittelt werden koͤnnen, dfeſen 
wird jedoch, insbeſondere aber dem Joneck von den 
verhafteten Mitſchuldigen hauptſaͤchlich die Verleitung 
und Ausführung dieſes nächtlichen Einbruchs zur Laſt 
belegt, wenn daher an der Ergreifung derſelben viel 
Paten iſt, fo werden alle reſp. Militairz, Civil⸗ und 

oltzei⸗Behorden erſucht, auf die gedachten Verbrecher 
f vigiliren, fie im Betretunasfalle zu arretiren und 


Cramer, Dt. 


egen Erſtattung der Koſten ſicher an das unterzeich⸗ 


neke Königliche Inquiſttoriat abliefern zu laſſen. 
reslau den 12. September 1828. 5 
f Das Königliche Inquiſttoriat. 
b Slenalement. 1) Der Wodarczek, auch 
mud ink, oder Bzend genannt, fuͤhrt den Vorna⸗ 
en Woſtek (Georg) iſt ein Hausmann in einer Be⸗ 


lipp, ſein 


1 Rihlr. 23 Sgr. 
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Beilage zu No. 221. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. September 1828. _ 


BE nina ng . 


Schildbergſchen Kreife, bei 


ſitzung im Walde, im 
Przigodzicze Sklarke, an der 


Schildberg und reſp. bei 
Grenze des Großherzo 
Jahr alt mittlerer Groͤße, hat dunkelbraunes Haar, 
kleine Naſe, kleinen Mund, keinen Bart, rundes Kinn, 
rundes Geſicht, geſundes Ausſehn, ſpricht polniſch 
und hat einige Pockennarben im Geſicht. Seine Klel⸗ 
dung zur Zeit des Verbrechens und in den Tagen zu⸗ 
vor hat beſtanden: in einer hohen grauen Baranken⸗ 
Muͤtze, einem blautuchenen Oberrock, blau oder gruͤn 
tuchene Weſte, langen Stiefeln, in dieſelben gezogene, 
rohleinene Hoſen. 


2) Der auch nicht ermittelte Coinculpat fuͤhrt nach 


der Beſchreibung der inhaftirten Coinculpaten den 
Vornamen Joneck (Johann) wahrſcheinlich auch Phi⸗ 
Familien⸗Name iſt unbekannt, fo wie ſein 
Geburts⸗ 
alt, von bedeutender Groͤße ſeyn, roͤthliches krauſes 
Haar, roͤthlichen Backenbart, große Naſe, rundes 
Geſicht haben, und von ſtarker Statur ſeyn. Seine 
Kleidung ſoll zur Zeit des 
haben: in einem blauen Tuchmantel rundem Hut, 
grauen langen Tuchhofen, einer dergleichen Weſte und 
ſchwarzen Lederſchuhen. Auch fol er nur polniſch 
geſprochen haben. 
„Bekanntmachung. 

Bei Erlaß des Steckbriefes vom sten d. M. u. x 
von Seiten des hieſigen König. Kreis: Landräthl, Am⸗ 
tes und zur Zeit des von uns an demſelben Tage er⸗ 
laſſenen, den Zeitungen und Intelligenz-Blaͤttern der 
Provinz inſerirten Steckbriefen hinter 2 Perſonen, 


welche das am Sten hujus in den Vormittagsſtunden 
an dem unverehlichten Gärtner George Embſcher 
Behauſung verübten grauſa- 
men Naubmordes dringend verdächtig find, konnten 


zu Dillendorff in deſſen 


dieſe Perſonen um deshalb nur unvollſtändig ſignali⸗ 
ſirt, der geraubten Effecten aber gar 
werden, weil die genauere Perſonal-Beſchreibung 
erſt ſpaͤter mit vieler Muͤhe durch Vernehmung meh⸗ 
rerer Perſonen, und nur ein Theil der geraubten 
Effecten erſt durch Angabe des Zimmergeſell Gottlob 
Embſcher, | 


werden koͤnnen. N 

Nach der einen Perſonal⸗Beſchreibung 
hat 1) die in dem Eingangs gedachten Steckbriefe er⸗ 
waͤhnte Mannsperſon 2 mittelmäßtge Buͤndel, jedes 
Bündel von dem Umfange wie der Rand eines gewoͤhn⸗ 
lichen Hutes in den Händen getragen. Die Außenſeite 
eines jeden Buͤndels ift ein rothgegittertes, dem Anz 
ſchein nach baumwollenes Tuch geweſen und hat diefe 


und Aufenthalts⸗Ort. Er ſoll etwa 30 Jahr 


thums Poſen, einige und dreißig 


Verbrechens beſtanden 


nicht gedacht 


r nachdem dieſer von der diesjaͤhrigen 
Herbſt⸗Militair⸗Revue zurückgehrt, hat ermitkelt 8 


— 


Mannsperſon außerdem noch einen baͤueriſchen zlem⸗ 
lich guten Ueberrock von gewoͤhnlichem Tuch am Arme 


haͤngen gehabt. Sie iſt von mittler Groͤße, ſtark und 


unterſetzt, circa 30 Jahr alt, ihr Geſicht recht ſchwarz⸗ 
braun gefaͤrbt, voll und geſund ausſehend, das Haupt⸗ 
haar, der Backenbart, ſo wie bie Augenbraunen ſind 
ſchwarz, das Haupthaar Herr und ziemlich kurz vers 
ſchnitten, mit einem gew hnlichen hohen runden Hut 
bedeckt, die Naſe iſt ſpitz, der Mund mittelmäßig 
groß, die Geſichtsbildung aber nicht unangenehm ge⸗ 
weſen. Die Bekleidung hat in einem guten blautuch⸗ 


nen Ueberrocke mit gelbmetallnen glatten Knöpfen be⸗ 


ſetzt, in langen Beinkleidern von weißer Leinewand 


und in Halbſtiefeln beſtanden. 2) Die Frauensperſon 


hat ein blau wuͤrflich leinwandnes kattunes Kleid und 
darüber einen grau tuchnen Spenſer, auch eine roth 
gegitterte leinene Schürze angehabt, iſt aber barfuß 
gegangen und hat in fremder Mundart geſprochen, 
2 Bündel, wovon das eine in ein weißleines Tuch, 
deffen Inhalt wie eine Schüffel, oder ein rundes Brod 
geſchienen, das ate Buͤndel in ein braun gegittertes, 
anſcheinlich baumwollenes Tuch gebunden, worin 
dem Anſcheine nach Kleidungsſtuͤcke, das Buͤndel 
aber von einem ſolchen Umfange geweſen, daß man 


es kaum unter dem Arm tragen koͤnnen, getragen. 


x 


nun an Ermittelung 


Noch iſt von der Mannsperſon zu bemerken, daß ſel⸗ 
bige ebenfalls in einem fremden Dialekte, doch bei 
weitem nicht ſo fremdartig als die Frauensperſon, ge⸗ 
ſprochen, daß dieſe Mannsperſon in einem Hauſe zu 
Neu⸗Schoͤnfeld, in welches beide Perſonen eingegan⸗ 
gen, eine Taſchen-Uhr hervorgezogen, alſo beſeſſen, 
welche aber nicht gegangen, die ſie aber in Gang zu 
bringen verſucht hat, und daß beide Perſonen von 
dieſem Haufe aus, den Weg nach Ober⸗Schoͤnfeld ein⸗ 
geſchlagen, jedoch davon geſprochen nach Gnadenberg 
und von da weiter nach Haynau gehen zu wollen. Da 
und Habhaftwerdung der Gaͤrt⸗ 
ner Embſcher ſchen Raubmoͤrder viel gelegen iſt, fo 
werden alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden dienſt⸗ 
ergebenſt und dringend erſucht, auf dieſe in zweifacher 
Art beſchriebenen Perſonen genau inviglliren, dieſelben 
aber im Betretungsfalle und bei ermangelnder Aus⸗ 
weiſe über den rechtmäßigen Beſitz der bei ſich fuͤhren⸗ 
den Effekten, verhaften und durch ſicheres Geleit an⸗ 
hero zu Gefangenſchaft und Unterfuchung abliefern zu 
laſſen. Bei dem Ermordeten iſt unter andern geraubt 
worden: 1) Ein ſchwarz ſeidenes Halstuch; 2) Ein 
rothſeidenes blau und gruͤn gegittertes Halstuch; 
3) Ein ſchwarz kattunes Halstuch; 4) Ein braun kat⸗ 
tunes gelb gebluͤmtes Halstuch; 5) Ein roth und gelb 
kattunes Halstuch; 6) Ein roth Cauubri-Tuch mit 
gruͤnen Blümchen und grün und gelben Randſtreifen; 
7) Ein Paar blautuchne lange Beinkleider mit Tuch⸗ 
knoͤpfen; 8) 0 
weißen Perlmut⸗Knoͤpfen; 9) Eine roth mancheſterne 
Weſte mit gelben Metallknoͤpfen, auf welchen rothe 
Blümchen befindlich; 10) Ein blau tuchener langer 
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lien dergeſtalt fortzuſchaffen, daß der Platz fpäteften? 


18ten July, 26ſten September und 


Eine ſchwarze Mancheſter⸗Weſte mit 


— 


Oberrock mit blau ſeidenen Knöpfen und blauer Lei 
wand gefuttert; 11) Ein Paar gelb Zlegenlederne 
kurze Beinkleider mit Parchent gefuttert und gelb me⸗ 
tallnen Knöpfen, und 12) eine eingehäufige ſilbernt 
Taſchen⸗Uhr, um den Rand etwas narbig, auf der 
Rüͤckſeite aber die eingeftochene Inſchrift: „Schieß⸗ 
2282 sten Infanterie Regiments 7ter Compagule 

1825. 

Bunzlau den 13. September 1828. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger N 
ſidenz wird auf den Grund des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. 
der Allg. Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen 
unbekannten Gläubigern des verſtorbenen Kretſchme 
Chriſtian Daniel Roth zu Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung del 
von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch genomme⸗ 
nen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer Be 
kanntmachung erfolgen wird. 

Breslau den aten September 1828. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
Deffentlicher Haus⸗ Verkauf. 

Ein auf dem Hofe des unterzeichneten Koͤniglichel 
Vergwerks⸗Produkten⸗Comptoirs hieſelbſt auf den 
Buͤrgerwerder befindliches, Theils maſſiv, Theils vol 
VBindwerk erbautes Haus, fol anderweitiger Dispo 
fition wegen, an den Melſtbletenden unter der au 
drücklichen Verpflichtung verkauft werden: gedachtes 
Haus demnaͤchſt alsbald abzubrechen und die Materia 


Ende Februar 1829 völlig geräumt fen. Kaufluſti 
haben des falls ihre Gebote bei unterzeichnetem Koͤnigl, 
Bergwerks-Produkten-Comptoir, bei welchem die 
Kaufbedingungen nachgeſehen werden koͤnnen, * 
termino den 18ten October d. J. Vormittah 
10 Uhr zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt das Weitere 
wegen des dem Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amt vorbehalten 
bleibenden Zuſchlags zu gewaͤrtigen. 
Breslau den 4. September 1828. 
Köntgl. Preuß. Bergwerks⸗Produkten⸗Comptol⸗ N 


Haus⸗Verkauf zu Neuſalz a. d. O. 5 
Das zu Neuſalz belegene Haus No. 45. nebſt vol 
gehörigen Hinter » Gebäuden und kleinen Gaͤrtchen an 
8321 3/7 Rthlr. gerichtlich gewürdigt, fol im Wen 
der norhwendigen Subhaſtation in terminis 975 
28 ſten November . wovon der letztere perente, 
riſch iſt, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbieten gh 
verkauft werden. Daher wir denn alle bei? "ig 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auffordert, 
den gedachten Tagen Vormittags 11 Uhr auf dem 115 
figen Stadtgerichts⸗Hauſe zu erſcheinen, ihre Gebe 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den PN | 
und Beſtbietenden zu gewärtigen, wenn nicht gef it 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen ſollten. N 


Tape des Hauſes kann täglich Vormittags von 9 bis 
12 Uhr bei dem Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Actuario 
Jebe eingefehen werden, und welcher auch im Stande 
ſeyn wird, uber die zu ſtellenden Kaufbedingungen 
vorläufige Auskunft zu ertheilen. 
Neuſalz den aaſten April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtatſions⸗Proclama. 
Auf den Antrag der Realglaͤubiger iſt im Wege der 
Execution, die Subhaſtation des sub No. 38. zu Reiche⸗ 
nau gelegenen, dem Johann Kunze gehoͤrigen, nach der 
Taxe vom 4. Auge d. J. auf 2409 Nthl. 15 Sgr. gericht⸗ 
lich abgeſchätzten Erbkretſchams verfügt, und termini 
icitationis auf den 12. November d. J., auf den 
23, Januar und auf den zöten Maͤrz k. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, welcher letzterer peremtoriſch iſt, 
angeſetzt worden, zu welchem, beſonders dem letztern, 
zaßlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen und aufgefor⸗ 
dert werden, perfönlich allhter zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Genehmigung der Extrahenten zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 2. September 1828. ; 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Edbictal> Citat kon. 5 
Alle diejenigen, welche an das verloren gegange 
Hypotheken⸗Inſtrument vom a9ſten November 1815, 
von der Vormundſchaft des minorennen Joſeph 
Stobrawa für das Kirchen⸗Aerarium zu Miecho⸗ 
witz uͤber 200 Rthlr. Courant ausgeſtellt, und auf 
der Waſſermühle sub No. 2. zu Broslawitz eingetra⸗ 
gen, als Eigenthuͤmer, Geffionarien, Pfand? oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 
ſprͤche binnen 3 Monaten, und ſpateſtens in dem den 
Zoſten November d. J. 
ſelbſt anberaumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. Sollte ſich kein Prätendent melden, ſo wer⸗ 
den dieſelden mit ihren etwanigen Neal⸗Anſpruchen 
auf das verpfaͤndete Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen die⸗ 
ſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und das 
ezeichnete Document für amortiſirt oder nicht weiter 
geltend erklärt werden. 
Gleiwitz den roten July 1828. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Broslawltz. 
. — — . xZ—ä—8 


8 Warnung. 
Zur Vermeidung von Nachthell wird hiermit Je⸗ 
ermann gewarnt, auf meinen Namen, ohne baare 
Bezahlung nicht das Geringſte zu verabreichen, noch 
weniger Geld oder Geldes werth zu borgen, es ver: 
lange ſolches, wer, oder welche da wolle, indem ich 
für nichts hafte, auch dergleichen Schulden nie bezah⸗ 
en werde. Dohm Breslau den 16. September 1828, 
Emanuel von Schimons kp, 
Fauͤrſt⸗Biſchof von Breslau. 
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Vormittag 9 Uhr hier⸗ 


Bekanntmachung. 
Es ſollen am zoten September e. früh um 9 Ubr 
am Exerzier⸗Schuppen des Buͤrgerwerders hleſelbſt, 
18 ausrangirte Pferde von der öten Artillerie -Briga⸗ 
de öffentlich verauctionirt werden, wozu ſich Kauflu⸗ 
ſtige einfinden wollen. 

Breslau den 7ten September 1828. ; 

v. Neindorff, Major und Brigadier. 
A u e g e. 

Einem hochgeehrten Patronen Perſonale, welche 
das hieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit mil⸗ 
den Beitragen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzeichnete 
Direction hierdurch ganz ge daß den aoſten 
September c. Nachmittags um 3 hr, die Haupt⸗Re⸗ 
viſton uͤber die Verwaltung im Jahre 1827/8 an der 
gewöhnlichen Stelle im Fuͤrſten⸗Saale des Rathhau⸗ 
ſes ſtatt finden wird, und bittet durch Beiwohnung 
dieſer Verhandlung ſich perſoͤnlich von Verwendung 
und Verrechnung der 
zu uͤberzeugen. Breslau den 14. September 1828. 
Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medtzinal⸗ 

Inſtituts. 


. ĩ —— — 
Oftfee-Eompagnie in Copenhagen. 
Die Intereſſenten der Compagnie werden hiermit 
benachrichtigt, daß zu Folge Beſchluß des Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Ausſchuſſes, eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung auf Donnerſtag den resten October 
d. J. angeſetzt iſt. Da in dieſer Verſammlung Ge⸗ 
genſtaͤnde von beſonderer Wichtigkeit zur Verhand⸗ 
lung kommen werden, ſo ladet die Direction mit Be⸗ 
ziehung auf H. 21. des Statuts, ſaͤmmtliche In⸗ 
tereſſenten hierdurch ein, entweder perſoͤnlich oder 
durch gehörig bevollmaͤchtigte Stellvertreter, an bier 
ſen Verhandlungen Theil zu nehmen. Die Beſtitzer 
der auf Inhaber lautenden Actien ſind, obenerwaͤhn⸗ 
tem $. 21. des Statuts zufolge, zu deren Vorzeigung 
verbunden, wenn ſie ihr Stimmrecht geltend machen 
wollen. Copenhagen den zoften Auguſt 1828. 
Direction der Oſtſee-Compagnie. 


Blumen- Zwiebel ⸗ Auction. 
Sonnabend als den 2often September fruͤh um 
8 Uhr werde ich auf der Schweidnitzer Straße N. 18. 
eine bedeutende Parthie aͤchter Harlemer Blumenzwie⸗ 
beln von den ſchoͤnſten Sorten, wovon die Verzeich⸗ 
niſſe bei mir gratis ausgegeben werden, verſteigern. 

S. Pier, con. Auct. Commiſſ. 
BILumen zwiebeln. 

Wir erhalten binnen einigen Wochen wieder 
eine grosse Parthie Blumenzwiebeln aus Harlem, 
welche durch Auction verkauft, werden sollen; den 
Termin zum Verkauf werden wir später in diesen 


‚Blättern anzeigen, vorläufig können jedoch Cata- 


loge von dieser ausgezeichneten Sammlung in un- 
serm Comptoir ‚Carls-Strasse Nro. 52. abgeholt 
werden, Gebrüder Selbstherr, 


Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt 


I: ee 


- 1 5 / g = * 
PF v „ Anerbleten. = 
Die Brauerei und Brannfweindrennerei in Zwei Knaben die ein hieſiges Gymnaßum beſuchen 

Os witz iſt zu verpachten, 5 wollen, finden Woßnung, Koſt und wahrhaft elter⸗ 


i liche Pflege gegen 1 5 koͤnnen % 
5 7 2 \ ben, wenn es gewuͤnſcht wird gemeinſchaftlichen r 
49,000 Kthlr. sollen Segen Pupillarsicher- terricht, im Siägel+ Spie und franzoͤſiſcher Sprache 
heit auf Dominial- Güter und hiesige Häuser erhalten. Das Naͤhere Altbuͤßer⸗Straße Nro. u 
zur ersten Hypotheke sofort vergeben wer- Parterre, beim Silber⸗Arbeiter Pu fch. 
den. Die nähern Bedingungen wird das An- R HR elegenheit nach Berlin 
frage- und Adress- Büreau am Ringe im alten iſt beim Lohnkutſcher Raſtals ky in der Weißgerber 
Rathhause, gütigst erthéilen. gafe No. 3. geweſene Topfergaſſe. 
! rn . Bermiethbungen. 
Literariſche An zeige. Carlsſtraße No. 42. ſind vortrefliche Keller zu ver⸗ 
In der Hofbuchdrucke i 1 


rei in Altenburg mietben. Das Nähere Riemerzeile No. 10. 2 Trep⸗ 
iſt erſchlenen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ ven hoch rechts. f 
lau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: Ju vermierben und Bald zu besichen ſſt ein ın 


Peregrin e Pick He. meinem neu erbauten Hauſe vor dem Glogauer Thor 
Aus dem Engliſchen des Smollet uͤberſetzt hieſelbſt ſehr vortheilhaft gelegenes Handlungs Local 
a 5 


; von nebſt 2 Wohnſtuben, einer Alkove, Waaren-Nemiſe, 
. W. v. Vo gt. einem Keller und Pferdeſtall. Die naͤhern Bedingun⸗ 
5 Bände, gen ſind hei mir zu erfahren. 5 
Preis pro Bändchen von 12 Bogen in Oktav Kreis-Stadt Guhrau den 8ten September 1828: 
brochirt 9 Ggr. oder 114 Sgr. _ Gottlob Franzke „Muͤller⸗Meiſter. 
Dieſer claſſiſche Roman, der durch ſeinen glaͤnzen⸗ 


den Humor, durch den treffenden Witz und die charak⸗ * 2 155 5 2 = 8 n 5 re a: 52 900 
teriftifchen Schilderungen der verſchiedenartigſten Rolhſchloß; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Grochau. — Jig 
Staͤnde der Geſellſcha , zu den ausgezeichnetſten Wer⸗ goldnen Schwerdt: Hr. P 
ken in dieſer Art gehoͤrt und als dieſes auch laͤngſt bei a ar Bartels, a, von 3 a on 
allen gebildeten Nationen anerkannt ward, iſt jetzt voll⸗ . hinter, Obel zent von Freiburg utenkran 
ſtaͤndig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Ri, - 2 l 


ſiſtorial⸗Rath, son Liegnitz; Hr. Holenz, Superintende 
haben. von Tſchoͤplowitz; Hr. Heimann, Hr. Szimanski, Kaufleute) 
7 von Warſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. v, Large gal 
Harlemer Blumen zwiebeln. von Tarchwitz; Hr. Hirſch, Regiexungsrath, von Liegnitz; 5 
Mein direct von Harlem bezogener Transport Blu⸗ Shmedeb electr. von Berlin; Hr. 175 Fe lie 
nich Biviebeln ist bereits eingetroffen, welches den Scmiedebers. — Im weißen d ma 


Faſtor, von Brieg; Hr. Feska, Kaufmann, von Hamburg. — 
geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannig- Im goldnen Zepter? Fr. Sedlag, Konſſevrial Kath 
faltigen Sorten und Preiſe, find aus einem hieruͤber don Oppeln; Hr. Vogel, Profe N er 
zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. 820 W Pig e Nane 2 Ju 10 „e 
ler Deinte, e Mo. 10. de Pologne: 20 Graf o. Paule, von Sziefce. — J 

er loren. 
Es iſt den ı6ten ein ganz zahmes Schaaf verloren — Im weißen Storch: Hr. Soͤrenſee, Dokt. Wed., se 
gegangen, wer es in das große Meerſchiff auf der Ouadenfrei. — In der goldnen 3 ab 710 7 
Belo bun zuruͤckbringt, erhält eine angemeſſene 


J € 
Schwarz, Batail. Arzt, Hr. Schwarz, Lieutenant, beißt 
Belohnung. a 3 2 : ge 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 18. Septbr. 1828. 
Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 


5 f 


Meißen 2 Rthlr. 1 Sgr. = Pf. — 1 Firhlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 20 Sgr. ⸗ Pe 
a. 1 Ahle 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 an 4 Sor. 2 Me 
Gerfte 1 Rthle. = Sgr. 6 Pf. — -Athlr. 28 Sgr. 3 af = AKtbir. 26 Sgr. f. 
Hafer „FRrhlr. 23 SH . Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — AKthlr. 19 Sgr. 73 n 
Hir ſe Kthlr. 24 Sgr. Pf. — Ahle; = Sgr. = Pf. — Rthlr.⸗ Sgr. 2 Pr 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- and Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb a 
Kor u ſchen Buchhandlung und ist auch auf allen Königl. Poſtäͤmtern zu haben. f 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. — 


Bei den Hofbuchdruckern Trowitzſch und Sohn in Berlin und Frankfueth iſt erſchienem und in 
allen Kalenderfaktoreien: ER RS 
in Liegnitz bei des Nathsherrn und Buchbinder Herrn George Pohlen’ 3 Witwe, 
® in Breslau bei dem Buchbindermeiſter Herrn Brück, 1 * 
in Frankenſtein bei dem Buchbinder und Bibliothekar Heren A. C. Schneider, 
in Hielch eng, e er Rein ee ee 
einzeln und in Partien zu haben: 3 a De MANDATE 
Allgemeiner Volks kalender 
auf das Jahr 1829. 800,12 Bogen ſtark, mit einer lithographirten Zeichnung des Bluͤcherplatzes und 
der neuen Börſe in Breslau und mit einem lithographirten Umſchlage, brochirt 10 ar. 
„ Dieſer Kalender enthalt außer den gewöhnlichen roth und ſchwaez gedruckten aſtronomiſchen und 
chronologiſchen Angaben: 1) die lithographirte Zeichnung des Bluͤcherplatzes mit dem neuen Bbeſenge⸗ 
baude in Breslau, 2) die Jahrmärkte von Schleſten nach dem Datum geordnet bei jedem Monate, 
3) dieſe Jahrmaͤrkte nach dem alphabetiſchen Verzeichniß der Staͤdte und den heiligen Namen, 4) die i 
Genealogie ſämmtlicher regierender Fürſtenhäuſer, 5) die Tageszeiten des Lebens (Gedicht), 6) die 
Brüder (Erzählung aus dem letzten Freiheitskriege, von Ludwig Rellſtab), 7) Rechtskunde fuͤr die, welche 
tene Recht sgelehrten find: Von Injurien⸗Sachen. 8) Geſchichtskunde: Die Eroberung Conſtantino⸗ 
dels durch die Türken am 29ſten Mai 1453. 9) Gewerbskunde: Allgemeine Ueberſicht der Fabriken 
und Manufakturen im Preuß. Staate und der Erzeugniſſe, die fie liefern. 10) Aberglauben, Irrthuͤmer 
und Vorurtheile: Der Kampf mit Aberglauben, Vorurtheilen und Mißbraͤuchen. Die Geburts: 
Planeten, 14) Giulio und Bianka (Novelle). 12) Veranlaſſung zur Abſchaffung der Tortur in den Koͤnigl. 
uz. Staaten (Keiminalgefgicte). 13) Allerlei: Recepte zu einem vortrefflichen Magenbitter, einem 
guten Carminativ, Zitronenliqueur, Pommeranzenliqueur, Orgeadeeſſenz, Limonade, Zitronenbonbons, 
andeltorte, Brodtorte, Wienertorte. 14) Schönheitspflege: Mittel gegen Sommerſproſſen und Som— 
werffecke, gegen Warzen. 15) Anekdoten. 16) Berechnung des Stempels bei Aktien, Obligationen ꝛc. 
16) Reujahrwuͤnſche (Gedicht). 17) Erklärung des Steindrucks der Bluͤcherplatz mit dem neuen Boͤr⸗ 
engebaude in Breslau. 


Wir glauben mit vollem Rechte dieſen Kalender einem geehrten Publikum empfehlen zu koͤnnen. 
ein intereſſanter Inhalt wird gewiß eben fo anziehen, als feine typographiſche Ausſtattung, die nichts 
wuͤnſchen übrig laͤßt, und deshalb find wir überzeugt, daß er mit allen ſeither erſchienenen Kalendern 
dreift in die Schranken treten kann. Um diefem Kalender deſto ſicherer eine freundliche Aufnahme zu 


zu 


begründen, haben wir den Pre api as Billige gestellt, doch wolle wir denen, welche denſelben in 
Partien zum Wiederverkauf von unſe Faktoreien entnehmen, u: verhäftniß igen Rabatt bewilli⸗ 
gen. Aufgeſchnittene Exemplare werden jedoch nicht zuruͤckgenommen. 
Auch find bereits die gewöhnlichen Sorten Kalender, namlich!“ i 21 

der Joh. Neubarth in 4to., 3 8 

der neue und alte Kalender in I2mo., 

der Termin⸗ Kalender in I2mo., f 

der große und kleine Komtoir⸗ Kalender, 5 

der Etui⸗ Kalender in 32mo., we 
der Wand s oder Tafel » Kalender auf kouleurtem Papier, 
in den 1 Ehen unſerer Herren Kalenderfaktore und werden von denſelben zu den bekannten botjöhri⸗ 
gen Preiſen ausgegeben. Dieſe Kalender ſind in Schleſien zu bekannt, und ſeit vielen Jahren jederzeit ö 
fo beifaͤllig aufgenommen worden, daß wir es nicht für nöthig halten, dieſelben weiter anzupreifens 
Wir bemerken blos, daß wir auch fuͤr dieſes Jahr dafuͤr geſorgt haben, daß unſere Kalender ſowohl 
wegen ihres gemeinnuͤtzigen Inhalts als wegen ihrer typographiſchen Schoͤnheit allen Anforderungen 
genuͤgen. Vorzuͤglich machen wir auf den Terminkalender aufmerkſam, der, neben dem gewoͤhnlichen 
Inhalte, die juriſtiſch gebraͤuchlichen Eidesformeln enthaͤlt, ſo wie auf den Wandkalender, der 10 nett | 
ausgefallen iſt, daß er eleganten Buͤreaus zur Zierde dienen kann. 

Der Allgemeine Schleſiſche Volks⸗, Geſchichts und Garten⸗ Kalender in Ito. it 

noch nicht im Drucke beendigt, und kann erſt in einigen Wochen ausgegeben werden. Wir ſchmeicheln | 
uns, daß auch diefer Kalender in Schleſien eben fo beifällig wird aufgenommen werden, als in andern 
Provinzen, und behalten uns die nähere Ankuͤndigung deſſelben vor, ſobald der Druck beendigt iſt. | 


Trowitisch & Sohn. 


